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Schwarzrotgoldene Werbefahrt
durchs Murgtal

Äir
^ t^ nT: ? t

°7 en drei wanderlustige Sonntagsradler . Des eminent
8«t ? en> bedeutsamen Wahltages vom 20 . !Mai d . I . we-

und wehten an unseren Lenkstangen schwarzrot-
Nicht nur wir naturliebenden Arbeitsmenschen

ttbcng
1
Jns on dem dreifarbigen Einheitssymbol deutschstaatlichen

’Jotwern unsere sonntäglich gestimmten Mitmenschen, Tou-
>»ij,

' ? )
" tursreunde . Kurfremde , die Grob- und Kleinwelt zeigte

«i^ s^ daftes Zuwinken ihr stilles Verständnis für unsere
*nti (6e„ iu An unserer Brust hing das stolze Einheitszeichen des
l«,

" Reichsbanners . Am breitflächigen Taleingang glühten
6L .u“en Aether die tannenbcwehrten Söbenzllge des nördlichen
irr ^ i^ ^ oldes, so der 534 Meter hohe Eichelberg und der 672 Me-
! ik ijl Regelberg in das Luftmeer ragende Götterberg Merkur .

1A neuzeitlich entwickelnde Industriezentrale Gaggenau
toten langgestreckten Fabrikhallen und hochragenden Fa -

als dominierendes Arbeiterdomizil vor unseren
6eeie„ v ute Ichon zählt diese menschliche Siedelung über 4000

!^ Ä -ten -
tr*Ut-

"c ® ttnoeI .

i^ vn ou «.
«et 3Tirtt , umsatzt 687 Hektar Gemerndefläche. Urkundlich trat
^ „

"onvlatz 1288 erstmals auf als Eackenöwe , woraus sich
tige ff̂

"oe, Gackhenauw — Au des Gacko , entwickelte . Das fte -
SnoL :!™ der Wildgänse und Wildenten soll nach der Volks-

? !e . der Namengebung in sprachlicher Hinsicht eine
.>oielt haben . Das schlichte Denkmal des volksbeliebten

S®eith
CI®en Anton Rindenschwender suchten wir , die Heimatscholle

» ^ . t . aus und entzifferten die Inschrift . Das früher gelesene
*ta in l L dieses wirtschaftlich

t
unserer Erinnerung auf."Oald war die 9fTffK>rmnt 1

vorausschauenden Volksmannes

° ld war die Altheimat der Flöher und Murgtalschiffer ,
tzgh

'
i! ' n - mit seinen holzverarbeitenden Sägmühlen und her-

Sastliche Gernsbach erreicht. Voll Neid und innerer
^ Ütt>on • ' * betrachtete ein mit dem Hakenkreuz dekorierter
lhzzxj^ Mer , vornehm gekleideter Fabrikantenjunge unser Sie -

deutscher Einheitsbewegung , das schwarzrotgoldene
!»>, tzj

" oaud . Auf einer kleinen, aber freiliegenden Anhöhe leg -
ien ,

Un!ete geschmückten Stahlrösser aus den grünen Rasen und

i ' ^as idyllische Weichbild der turmreichen Murgstadt
! ?^ rd , den bescheidenen Imbiß wohl schmecken . Kulturge -

fich „ ch " at die gewerbetätige Fabrikstadt schon 1210 als Geners -

Nl « f* ®as Adelsgeschlecht der Schenken von Gernsbach
iStiiiJrF011 irühzeitig auf der kleinen Ortsburg . Die mit Mauern
«oH >i ne Murgschifferstadt hatte schon im 14 . Jahrhundert eine

! und kaufte sich schon infolge Waldreichtum 1583 von

Avar, ^ onschaft los . Im Reoolutionsjahr 1849 kämpften die

pichst , tgoldanhänoer Hierselbst gegen die mecklenburgischen
Btzxi ^ uvven und muhten sich die badischen Freischärler nach ver-

Gefecht über Müllenbild ins Oostal zurückziehen . Der

de « « ^ ^ohhacken im Stadtwavven am stattlichen Renaissance-

^ .
Rathauses deutet auf das mittelalterliche Zunftwesen hin .

Hj,^ 'ben ungern von unserem Rubevlätzchen und fahren mit
tz^

"« >amtem Temvo in ansteigender Kurvenbewegung talauf -
on Scheuern, Obertsrot , Silvertsau , Weihenbach, Au , Lan -

!>tdet s-v Eausbach nach F o r b a ch . In einer alten Handschrift
!
s<iWrfr ^chon 1361 der Ortsbegriff Fforvvach aus dem sich
^ Forbach entwickelte, was wohl Forellenbach bedeuten

waldreiche 8328 Hektar grohe Gemeinde war früher
uWrii ^ CI Lositz und sehr wegarm , weswegen auch die badische
Sen • ket dem Ansturm der französischen Mordbrenner -
% !e

^ obre 1689 hierher flüchtete. In alten Kriegszeiten
U, ,

wese schwer zugängliche Waldgemeinde oftmals der bei-
% ^ „ ^ Eannte Zufluchtsort der Bedrängten und Verstoßenen .
» „ ?rde oberhalb der Ortsfiedelung der letzte Bär erlegt . Das
Ä kml ' wurgschjfferschaftliche Wappen am Stationsgebäude be-
»sii », Vseschichtlich örtliche Bedeutung . Unsere zweirädrigen

Befi*
tncn önngen wir in einer Scheune in Gewahrsam und

Msrj. j!?. ver vedes avostelorum zum Stausee des gigantischen
n „ kes. Das imposante Sammelbecken des Schwar-

^ besitzt eine gewaltige Staumauer von 380 Meter .
mkjĵ Mersviegel umfaht 68 Hektar . Der nutzbare Wassergehalt
M

Lech ^ Millionen Hektoliter . Ein riesiges Stauwerk moder-

. .
k

’n9en »
Un^ ihr

'
munteres Spiel im fiebernden

' Sonnenglanz
Ila »

nenbar den Kontrast »wischen Menschen - und Natur -
jjtft , t . v äuttt Ausdruck. Schweigsam, das Geschaute überden-
M stabil" wir unser Fahrrad in Forbach. Mühelos treibt uns
"toll* jii i befährt in eiliger Weise murgabwärts der Heimat -

U- « chwarzrotgold ist Trumpf des Tages ! Frei Heil !

Aus dem Wanderleben
^ Naturfreunde

^
^ siriskonferenz des Pfinztals und der Bergstraße

^ ,t>s?,ä
°"" iag ' 15 , Avril , fand in Berghausen eine llnter -

[tail****** der Naturfreunde des Pfinztales und der Berg -
' vertreten waren 23 Ortsgruvven , Untergrombach und

W» Aach^ °? en nicht vertreten .
Ä ° n? Anterbezirksleite
^ 5

.8tun
"“ der Bewegung

»w * ermnf, chnrdigte, sowie die Säumigen zur tatkräftigen Mit -
sich r!!? ie , schloß sich eine lebhafte Diskussion an . Sie be-

^ l*t«I Rahmen unserer Vereinsarbeit und förderte gutes
j Der 5mi -a0c -

Era-L Punkt Festsetzung des Sommerprogramms brachte
i>: 1«. !XUni aevnrs : Die Sonnenwendefeier findet im Unterbezirk

und zwar für die Ortsgruppen Bruchsal, Unter -
bj. Unk ’ cn WUÜ ouiut iut uic

Röthardt je nach Vereinbarung .
Grötzingen, Weingarten und . . . « ««-

kt Estligten Mbgruppen Berghausen , Söllingen und Kleinstein -
«ü . ° >Ne u Nch aus den Ort Kleinsteinbach. Am 26 . August rin -

ftiltu ^ »?dezirkswanderung nach Königsbach—Stein mit
^iti ^ uttdera »» ârischen Vortrage statt . Der 20. Sevtember soll

nach Obergrombach zusammenführen . Gleich -
^ , rihe Ortsgruppe Grötzingen, dah sie am 22. Juli ihre

Punkt referierte Gen. Scheidt über das
"
-»" ^frrundebewegung im Dienste der heutigen Ge-

Stell,,
^ u ^frag , der grobes Interesse fand , gab Aufschlub

der Naturfreundebewegung innerhalb der heu-
ton ^ r PuMtssorm .
*tIebirf?n ayw »!

^ ?rschwdenes brachte nur kleinere Anfragen , die
I, Aist ^ den Bezirksleiter Gen. Äug . Dorner sachlich

»4eig °
, stntp!?<^ aftjgen Appell schloh Gen . Scheidt die schön ver¬
teil « 0estrfs(on fercn8 mit dem alten Naturfreundegruh

h. « i»
1,9 ^Ct Naturfreunde vom Bezirk Mittelbaden

°m 22. Avril
ftfu, ®a^nfi i

01 Genossinnen und Genossen sand sich am Sonntag
' toy j2 " > in Untergrombach ein , um gemeinsam eine Waude-

' chaelsberg, Sichelbcrghütte nach Bruchsal zu unterneb -

Des weiteren für
Jöblingen in Jöh -

vom Schauen und Wandern
Von Otto Würges

Die neuere Zeit hat uns die Erkenntnis gebracht, dah nur
der Aufenthalt und das ruhige Eeniehen in freier Natur unsere
kranken, abgespannten Nerven wieder gesunden lasten und uns
Erholung von all den Widerwärtigkeiten des modernen Lebens
bringen kann. Noch sind es aber ihrer viele , die trotz eifriger Be¬
strebungen und Aufklärungen der Wandervereine — dazu gehören
auch wir Naturfreunde — naturwissenschaftlichen Gesellschaften
usw . dieser Erkenntnis sich beharrlich verschliehen . Anstatt ihre
freie Zeit in höchstem und billigstem Mähe für ihre Gesundheit
an Körper und Geist auszunlltzen, werden die kostbaren Stunden
für oft zweifelhafte Dinge dahingegeben. Das Wandern aber
bringt diesen köstlichen Gewinn . Der Körper wird gestärkt, der
Geist veredelt , das Wissen bereichert, kurz es wird mit der Zeit
ein ganz anderer Mensch werden.

Bei den zahlreichen Wanderungen , die ich durch Dorf und
Stadt , Feld und Wald , über Berg und Tal , Fels und Firn unter¬
nommen habe, konnte ich aber die Wahrnehmung machen , dah es
bei vielen Wanderern mit dem Sehen und damit eng verbunden
mit der Beobachtung und Orientierung sehr schlecht
b e st e l l t ist. Einesteils ist dies wohl auf Kurzsichtigkeit , die
aber bis zu einem gewissen Grade durch Hilfsmittel behoben wer¬
den kann, andernteils aber auf mehr oder weniger grohe Interesse¬
losigkeit zurückzuführen. Es wird gewandert , gekletter, gesungen
und gegesten , aber gesehen nur von sehr Wenigen . Und doch ge¬
rade das Sehen macht das Wandern wandernswert ,
schafft erst den richtigen Eenuh und läht uns die Schönheiten der
Natur in uns aufnehmen ; dazu müssen die Menschen nach und
nach erzogen werden . Vor allem andern aber sollte jeder Wande¬
rer mitbringen : genaue Beobachtung, gute Orientierung , eine
grohe Summe von Erfahrung und ein treues Gedächtnis. Manche
Wanderer , die nicht nur mit schönheitstrunkenen Augen drauben
herumlaufen , werden sich mit naturwissenschaftlichen Studien be¬
schäftigen , und versuchen sich einen Begriff zu machen vom Werden ,
Besteben, und Vergehen.

Die Geologie gibt Aufschlub , wie die Berge entstanden sind ,
aus was für » Gestein sie sich aufbauen , warum der Fluh gerade
diese Biegung macht , wie diese Talformen herausgearbeitet wurden
und woher das wellenförmige Hügelland seinen Ursprung genom¬
men hat . Alles was wir heute sehen , ist Wirkung , wir müssen da¬
her der Ursache nachgehen. Alles flieht , es gibt keine ewigen
Berge , nur das Vergängliche bleibt ewig.

Die Botanik führt in die Wunderwelt der Pflanzen mit
ihren tausend und abertausend Farben und Formen . Sie zeigt
nicht nur deüVstolzen Bau der Tanne und Eiche , sondern auch die
bescheidenen Moose und Flechten. Der Freund der groben Natur
muh auch die kleine lieben .

Die Zoologie gewährt einen Einblick in die mikroskopische
Kleinwelt des Wastertrovfens , in die einfachsten Lebewesen ^ die
Einzeller sowohl , als auch in die kompliziertesten und höchsten al¬
ler Lebensformen , den Menschen . Wie ein roter Faden zieht der
Entwicklungsgedanke durch unser Naturerkennen .

Die Astronomie gibt ' ein Bild vom ungeheueren Welten¬
raum mit Millionen funkelnder Sterne am nächtlichen Himmel.
Ferne Welten , riesengrohe Sonnen , deren Entfernung nur durch
Lichtjahre einigermahen verständlich gemacht wird , ziehen in ra¬
sendem Lauf ihr Bahn . Dabei taucht der Gedanke auf , ob dort auf
jenen einsamen Weltenbummlern auch solch frohe Wanderscharen
ihre Tage dahinleben ? Die Welt des Groben , die Unendlichkeit ist
es , die sich hier vor uns öffnet.

Die Geographie macht uns mit der Erdoberfläche näher
bekannt und ist für sebr viele Wanderer die schwächste Seite , ein
wahres Schmerzenskind. Nicht nur Berge und Täler , gleich ganze
Eedirgszüge werden versetzt . Um im Gelände sich »urechtzufinden,

dazu hilft die Landkarte . Kein Wanderer sollte ohne Karte und
Komvab binausziehen , und auch in bekannter Gegend die Karte
mit der Natur vergleichen um sich so Kenntnisse im Kartenlesen
anzueignen , die er m fremder Gegend verwerten kann. Jede aus¬
sichtsreiche Stelle fordert doch geradezu heraus , die Namen der
Dörfer , Städte , Flüsse, Täler und Berge festzustellen , die von hier
aus zu sehen sitkd und Höhen und Entfernungen zu bestimmen.

Einige der besuchtesten Berge mit Angabe der Höbe und
Entfernung in Luftlinie sollen hier folgen.

Ausgangspunkt ist der Turmberg . Turmberg Höhenlage (H .)
256 m , Bahnhof H . 119 w, Entfernung ( E .) 1,55 Irw , Schloh und
Lauterberg H . 117 w, E . 6 tzw, Erünwinkel H . 117 w, E . 9,50 Inn,
Ettlingen H . 135 w , E . 8 km , Thomashof H . 260 w , E . 3,6 km,
Rintheim H . 114 m, E . 3,5 km , Eottesau H . 116 w , E . 4,2 km,
Christuskirche H . 117 m , E . 7,5 km , Sveyer H . 102 m , E . 35 km,
Mahlberg H . 616 m, E . 20 km , Michaelskirche H . 261 m , E.
12 km , Badenerhöhe H . 1004 m , E . 40 km , Bulach H . 119 m , E.
8 km, Dobel H . 690 m , E . 22 km , Forchheim H . 116 m, E . 13 km,
Bllchenbronnerböbe H . 611 m, E . 20 km , Stromberg H . 419 m,
E . 30 km , Königstuhl H . 568 m , E . 48 km , Melibokus H . 515 m,
E . 80 km , Waghäusel H . 102 m , E . 28 km , Steinsberg H . 335 w,
E . 38 km , Kalmit H . 680 m , E . 47 km , Rehberg H . 579 m, E .
45 km , Scherhohl H . 507 m , E . 47 km , Schneeberg H . 963 m , E.
95 km, Strahburg H . 150 m , E . 60 km , Rhein H . 107 m , E . 15 km.

Ausgangspunkt Mahlberg . Mahlberg H . 616 m , Hornisgrinde
H . 1166 m , E . 28 km , Badenerhöhe S . 1004 m , E . 21 km , Eichel¬
berg H . 534 m , E . 5 km , Strahburg H . 150 m,- E . 52 km , Turm¬
berg H . 256 m , E . 20 km , Merkur H . 672 m , E . 10 km , Schneeberg
H . 963 w , E . 80 km , Rehberg S . 579 m , E , 50 km , Melibokus
H . 515 w , E . 100 km.

Ausgangspunkt Hornisgrinde . Hornisgrinde S . 1166 y , Do-
non H . 1010 m , E . 80 km , Brestoir H . 1229 m , E . 95 km , Weister-
see H . 1055 m , E . 100 km, Honeck H . 1361 m , E . 110 km , Gr . Bel¬
chen H . 1423 m , E . 115 km , Strahburg H . 150 m , E . 35 km , Reb¬
berg H . 579 m , E . 65 km, Feldberg H . 1495 m , E . 85 km , Kandel
H. 1243 m , E . 68 km , Rauhe Alb H . 900 m , E . 85 km , Freuden¬
stadt H . 663 m , E . 22 km , Tödi (Glarner Aloen ) H . 3623 m, E .
225 km.

Ausgangspunkt Feldberg . Feldberg H. 1495 m, Donon H.
1010 m , E . 95 km , Eli . Belchen H . 1423 m , E . 65 km , Chasteral H .
1609 m , E . 110 km , Belchen H . 1415 m , E . 12 km , Blauen H . 1168
m , E . 22 km , Hochfirst H . 1190 m , E . 15 km , Kandel H . 1243 m ,
E . 20 km , Kaiserstuhl H . 559 m , E . 32 km , Montblanc H . 4810 m,
E . 240 km, Eemmi H . 2329 m , E . 160 km , Jungfrau H . 4167 m ,
E . 150 km . Titlis H . 3239 w , E . 130 km , St . Gotthard H . 3003 m ,
E . 150 km , Tödi H . 3623 m , E . 140 km , Glärnisch S . 2920 m , E .
120 km , Däntis H. 2504 jn , E . 125 km, Sceiavlana H . 2969 m,
E. 160 km, Zugspitze H . 2964 m, E . 225 km Bernina H . 4052 m ,
E . 220 km , Siloetta H . 3316 m , E . 200 km.

Vertiefung in der Wanderfreude ist es was wir brauchen.
Fast alle Menschen haben Freude an der Natur , aber sie bleibt
doch mehr an der Oberfläche. Die Natur gefällt etwa wie ein
Buch , dessen schöner Einband man bewundert . Zum wirklichen
Freunde aber wird das Buch doch erst dem , der cs zu lesen ver¬
steht . Erst der kann einen wahren Begriff von seinem Wert erhal¬
ten , erst ihm kann es einen nachhaltigen Eindruck für das ganze
Leben erwecken , und er wird immer wieder zu ihm greifen , über
seinen Inhalt nachsinnen und jedesmal neue Schönheiten entdecken .
Eine gröhere und herrlichere Sprache aber als das beste Buch
spricht die Natur . Deshalb ist die Natur das Buch , das man lesen
und wieder lesen muh. Reinere Freuden bietet kein anderer
Genuh !

men. Unter Führung eines Genosscu aus Untergrombach ging cs hinaus
zur Mtchaclskapcllc, ivelche einer kurzen Besichtigung unterzogen wurde .
Nach einigen Begrützungsworten des Bezirksleiters Gen . D o r n e t an die
Erschienenen ging cs weiter an die Eichelberghüttc. Dieser Platz war ge-
schassen sür eine Feierstunde . Ein Jugendgenossc brachte ein gutgelungenes
Gedicht zu Gehör , worauf Gen . H a u ck - Durlach das Wort ergriff zu
einer kurzen, begeisternden Ansprache? Mit dem Lied „Brüder , zur Sonne "

sand die Feier ihren Abschluß . Nach längerer Rast wurde aufgebrochen,
um Bruchsal um die Mittagszeit zu erreichen. Ein ansehnlicher Zug be¬
wegte sich durch die Straßen der Stadt . Der Nachmittag war der Besich¬
tigung des Schlosses gewidmet , an welcher sich die Genossinnen und Ge¬
nossen zahlreich beteiligten . So ging der Tag zur Neige und mahnte zum
Verlassen der Kraichgauftadt . Mit dem sicheren Bewußtsein , einige frohe
Stunden unter Gleichgesinnten verlebt zu baden , kebrie » die Gruppen zu¬
rück nach ihrer Wohnstätte . Berg frei ! K . D.

Vaöische Zugenöheebergen
Die nunmehr fertiggestellte Eesamtübersicht über die Benut¬

zung der Jugendherbergen in Baden für das Jahr 1927 ergibt ,
dah die Jugendherbergen in diesem Jahre für über 155 500 Ueber-
uachtungen in Anspruch genommen wurden , gegenüber 137 500 im
vorhergehenden Jahre , was einer Steigerung von 11 Prozent
gleichkommt. Wie außerordentlich schnell sich die Jugendherbergen
eingebürgert haben , ergibt sich aus der Tatsache, dah noch im Jahre
1920 im ganzen Lande Baden nur 5300 Uebernachtungen zu ver¬
zeichnen waren . Der Anteil der Mädchen ist übrigens in den
Uebernachtungen um 1 Prozent gestiegen, insgesamt stellen sie 23
Prozent der Jugendlichen , die die Herberge in Anspruch nehmen.
Im ganzen ist der Prozentsatz der Schüler und Schülerinnen , die
in den Jugendherbergen übernachtet haben , gegenüber dem Vor¬
jahre von 58 aus 79 Prozent gestiegen, sodab also jetzt nur noch
21 Prozent schulentlasiene Jugendliche unter und über 20 Jahre
in den Jugendherbergen übernachten . Den gröbten Prozentsatz
stellen die Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen mit
etwa 63 000 Uebernachtungen , während die Volksschüler beiderlei
Geschlechts mit etwa 28 000 Uebernachtungen vertreten sind .

photo -kcke
Lehrbrief Nr . 1 zur Einführung in die Amateur-

Photographie
Der Photographische Lehrbrief -Verlag Köln am Rhein , Belfortstrafte

Nr . 15 hat vor kurzem einen Lehrbrief Nr . 1 zur Einführung in die
Amateurpbotogravhie herausgcgebcn Das Büchlein stellt eine Fundgrube
von praktischen Anregungen sür den Amateur -Photographen dar und kann
bestens empfohlen werden . In verschiedenen Kapiteln werden die notwen -
digen Nenntnisic des*Photo - Wcsens dem Leser vermittelt . ES behandelt

zuerst das Werkzeug des Amateur -Photographen , wie ! Ausrüstung , Dunkel¬
kammer und deren Einrichtung , Material , Kamera usw. Im Besonderen
wird sodann der Apparat und die Handhabung desselben zergliedert , ebenso
das Stativ , die Kasctte und das Dunkeltuch. Besondere Aufmerksamkeit
ist der Dunkelkammer und ihrer Ausstattung gewidmet und in leicht ver-
ständlicher Weise erhält der Leser Anweisung zum Arbeiten in der Dunkel¬
kammer. Die Belichtungstabelle wird ebenfalls einer Beschreibung unter¬
zogen und sodann der Vorgang beim Photographieren , vom Einlegen der
Platte , Einstcllen des Apparates bis zur Ausnahme des Objekts geschil¬
dert . Dabei wird an all das erinnert , was der Amateur zu tun und zu
lasten hat , um eine gute ' Aufnahme zu erziele» . Zum Schlüsse erhält man
einen Einblick in das Entwicklungsversahrcn und bekommt Ausschluß über
das gute und schlechte Negativ . Das Büchlein ist sehr lehrreich und wird
gewiß von jedem Anfänger mit Interesse gelesen werden . Wer den Lehr¬
brief aufmerksam liest und mit derselben Aufmerksamkeit all die in ihm
enthaltenen Ratschläge besolgt, der wird gewiß am Photographieren belle
Freude erleben und auch ein schönes Stück Geld ersparen .

Literatur
Wegweiser und Hotelsührcr „Badnerland — Schwarzwald ". Jn er¬

weitertem Umfang liegt der vom Badischen Verkehrsvcrband herauSge-
gcbene »Wegweiser und Hotelführer " sür das Jahr 1928 vor . Seit seinem
Erscheinen hat sich dieses beliebte Nachschlagewerk über die Bade - und
Kurorte sowie Sommcrsrischen und Fremdenplätze des badischen Landes tn
allen Kreisen jährlich zunehmende Beachtung gesichert . Die neue Ausgabe
behandelt Uber 200 Orte in den verschiedenen Höhenlagen bis 1500 m
ü . d . M . und weist die Einzelpreise nach dem neuesten Stand von über
1 300 Gaststätten »ach. Die Pensionspreise bewegen sich von etwa 4 M bis
etwa 15 M, Luxushotels bis etwa 20 M. Zahlreiche Illustrationen , Vogel-
schaubilder des nördlichen und südlichen Schwarzwaldes , Verkehrskarten
der Eisenbahn - und Krastwagenlinien usw . nebst Nachweis der Retseltte-
ratur erhöhen den Wert dieses praktischen Ratgebers , der zugleich ein unent¬
behrlicher Begleiter sür die beliebten Höhenwanderungen und Rundfahrten
bildet . Der gut ausgestattete 128 Seiten starke Führer ist bet den Reife-
und Verkehrsbüros sowie gegen Einsendung von 20 Psg . (mit farbiger
Reliefkarte 50 Psg .) franko durch den Badischen Verkehrsverband Karls¬
ruhe (Postscheckkonto Nr . 4422 Karlsruhe ) erhältlich.

Badnerland — Schwarzwald . Vornehme Ausstattung und reizvolle
Motive in wirkungsvollem Kupfertiefdruck in Verbindung mit vielseitiger
textlicher Gestaltung machen die April -Ausgabe der offiziellen Zettschrist
des Badischen BerkehrSvcrbandeS zu einer angenehmen Lektüre. Ein be -
sonderer Abschnitt gilt den Universitäten und Hochschulen Freiburg , Heidel¬
berg, Karlsruhe und Mannheim , ergänzt durch einen Nachweis von pri-
Voten Erziehungs - und BilduugSanstalten . Lockende Bilder künden vom
Frühling «m Schwarzwald , am Neckar und Bodensee. Die BerkehrSchronik
bringt ' u . a . « ine Uebersicht der Feriensonderzüge sowie von Verwaltungs¬
sonderzügen und GesellschaftSfahrten nach und von Baden , eine chronische
Darstellung über die Erösfnungsdateu der einzelnen Bahnlinien in Baden
usw . Probenummern dieser Zeitschrift können durch den Badischen Ver¬
kehrsverband , Karlsruhe , kostenlos bezogen werden.
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